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immer ber gfeicpe; immer triff, fd?auf man nat?er pin, bie gfeicpe ©eefe
Sufage, immer fugt aug ber £?ef?rfeife bees Xcbeng bie nafurnofmenbige

: ©ergeifung pernor. 3m $ifm iff fie rof?eö fbofstnaferiaf — unb im ©eben...
nun, bie ©fenfcpen finb in iprern Sfern unperanberfid?, unb rop bleibt bag
3Jbaferiaï trop ber mecpfefnben 3iuibfufienen!

* *

.îâubdjen, ©cfjerben, ©ofen unb fififerifi.
©on griebrtd? ©äff.

Sern madigen ^ifmregiffeur fa'fff feffen efmag ©eueg ein. Sfber fef?r
oief Sfffeg. ©on ©eufen, benen aud? nid?tg einftef. Ifnb bag erbf fid) bann

t mie eine emige £franfpeif fort. 3a, eg iff aud? su bumm, bag ber Jifm
f fo oief ©pmbofe ocrfangf. ©g gibt bod? fo menige für ben, ber nidjf
f fpmbofifd? ffebt. ©ubiffd? cparafferiperf in ber gfamtne (ober iff eg Sfrafp?)
i bie (feinen ©erpaffniffe ber ©tuffer mit ber fauberfid? affurafen Sfrf, toie
f fie bie 23uffer (ober fo cfroag 2fef?nfid?eg) toieber an ben £opfranb surüd*

greicpf. ifeberpaupf, Xubiffd? unb SMfp fa'fff oief ©ufeg ein. Ifnb bod)
i bie ©cperben! darüber fommf fein ©egigeur bintoeg. $a, bie $efbin
i überfauff ein 3iffern — bumg, faff fie bag ©fag fallen ober bie ©afe

ober bag ©afft'n mit ben ©ofbgfcpen — bumg — paben mir bie ©rogaug
i napme ber ©cperben — bumg — baben mir ben £egf: „©cperben bebeufen
©füd." ©ine ^afagroppe jagt bie anbere.

Xubiffd? fofffe fofd?e Sfrmufgseugniffe benen überfaffen, bie ffe oerbienen.
ï ©en Herren mit ben fcpndbcfnben !Xdubd?en, bie immer auffrippefn, menn
e ein Xiebegpaar gfüdgfriefenb nad? ©ptnbofen Sfugfcpau baft, ©g iff ja
t oergdnbfid?, bag bie 3enfur nid?f sufd'gf, mie ein fbapn feine £>enne umfcparrf.

11 Unb eg märe aud? nicpf füg genug. 3n ©offeg ©amen benn, fo fagf bem
llpubfifum bie in poefie gebratenen (£dübd?en in ben ©tunb fliegen, menn
Heure fenfimenfafe 3c»ofogie nicbf meiferreicpf. Ifnb lagt bie golbtge £tape,
13 bie ibr meiff in ber gfeicpen ©jene sur 3nfsenierung beg Xiebeggfüdg be»

nötigt, ibre ©rogaufnapmen abfcpnurren. ©enn ben bramafifcpen ffnafb
Neffeff, bag bag gute ^apipen bie appefifficpen Rauben einmaf auffrigf,
verbietet eud? euer ggmifienpubfifumginginff.

ifeberaug fpagig ig aud? bag ^iferifi, bag fd?on auf ein eprmürbigeg
MSfffer im gifmfeben surüdbfidf. ©iefeg ffiferifi geigt ndmfid?: „Sftn anberetr
DJforgen." Dber „Morgengrauen''. Ober „©forgengem". ©iefeg ^iferift

11 iff ein fbagn, ber feinen fbafg redt unb fegreif. ©ferfmürbigermeife nie ein
Abapn auf bem ©tig. ©onbern auf einer ©fange ober einem ©äffen,
©tig mare aud? su gimmunggraubenb.

ifnb nun nod? bie ZRofen Steine gembgnficgen ©ofen nafürfid?, fonbern
fofd?e, bie im geeigneten Sfugenbfid aug ben frigaffenen ifefcpen gürsen unb

lauf bem ©oben entblättern, ©ben fap man nod? bag ftd? megrenbe
f !©îâ'bd?cn ober bag aufgefd?fagene ©eft ober bag spnifcge ©3egenauffnopfen
I > beg ©d?urfcn. ifnb jug in biefem ©foment fdfff bie ZRofe, bem ©fid?mort

sufiebe, auf ben ffopf. 3ebe ^bd?in mirb eg fapieren, mefd?e ftefgrunbige
iparaffefe ber ZRegiffeur str>ifcf?en bem fd?mersfid?en ©erfug ber 3ungferm

ï ifcpaff unb ber ©rogaufnapme » ©nfbfdfferung siepf. ifnb miffig siebt fie
tmit. ©o fd?afff man ed?fe ©offgfung!

it

immer der gleiche,- immer tritt, schaut man näher hin, die gleiche Seele
zutage, immer lugt aus der Kehrseite des Redens die naturnotwendige
Versteifung hervor. Im Film ist sie rohes Holzmaterial — und im Teben...
nun, die Menschen sind in ihrem Kern unveränderlich, und roh bleibt das
Material trotz der wechselnden Zivilisationen!

Täubchen, Scherben, Vosen und Kikeriki.
Von Friedrich Va ff.

Dem mäßigen Filmregisseur fällt selten etwas Mues ein. Aber sehr
viel Altes. Von beuten, denen auch nichts einfiel. Und das erbt sich dann

> wie eine ewige Krankheit fort. Za, es ist auch zu dumm, daß der Film
s so viel Symbole verlangt. Es gibt doch so wenige für den, der nicht
s symbolisch sieht, Tubitsch charakterisiert in der Flamme (oder ist es Kräly?)
î die kleinen Verhältnisse der Mutter mit der säuberlich akkuraten Art, wie
s sie die Vutter (oder so etwas Aehnliches) wieder an den Topfrand zurück-
i streicht. Ueberhaupt, Tubitsch und Kräly fällt viel Gutes ein. Und doch

die Scherben! Darüber kommt kein Vegisseur hinweg. Ha, die Heldin
i überläuft ein Zittern — bums, läßt sie das Glas fallen oder die Vase
c oder das Vasstn mit den Goldfischen ^ bums — haben wir die Großauf
> nähme der Scherben — bums — haben wir den Text: „Scherben bedeuten
c Glück." Sine Katastrophe jagt die andere.

Tubitsch sollte solche Armutszeugnisse denen überlassen, die sie verdienen.
- Den Herren mit den schnäbelnden Täubchen, die immer auftrippeln, wenn
ê ein Tiebespaar glückstriefend nach Symbolen Ausschau hält. Es ist ja
r verständlich, daß die Zensur nicht zuläßt, wie ein Hahn seine Henne umscharrt.

> :Und es wäre auch nicht süß genug. In Gottes Namen denn, so laßt dem
Z Publikum die in Poesie gebratenen Täubchen in den Mund stiegen, wenn
ueure sentimentale Zoologie nicht weiterreicht. Und laßt die goldige Kaste,
j Z die ihr meist in der gleichen Szene zur Inszenierung des Tiebesglücks be-

inötigt, ihre Großaufnahmen abschnurren. Denn den dramatischen Knall-
ueffekt, daß das gute Kästchen die appetitlichen Tauben einmal auffrißt,
u verbietet euch euer Familienpublikumsinstinkt.

Ueberaus spaßig ist auch das Kikeriki, das schon auf ein ehrwürdiges
l iAlter im Filmleben zurückblickt. Dieses Kikeriki heißt nämlich: „Am anderen
ZMorgen." Oder „Morgengrauen". Oder „Morgenstern". Dieses Kikeriki
jist ein Hahn, der seinen Hals reckt und schreit. Merkwürdigerweise nie ein
Hahn auf dem Mist. Sondern auf einer Stange oder einem Äalken.
Mist wäre auch zu stimmungsraubend.

Und nun noch die Vosen! Keine gewöhnlichen Vosen natürlich, sondern
solche, die im geeigneten Augenblick aus den kristallenen Kelchen stürzen und

>auf dem Voden entblättern. Eben sah man noch das sich wehrende
i!Mädchen oder das aufgeschlagene Vett oder das zynische Westenaufknöpfen

'des Schurken. Und just in diesem Moment fällt die Vose, dem Stichwort
zuliebe, auf den Kopf Iede Köchin wird es kapieren, welche tiefgründige
^parallele der Vegisseur zwischen dem schmerzlichen Verlust der Iungfern-

i sschaft und der Großaufnahme - Entblätterung zieht. Und willig zieht sie

>mit. So schafft man echte Volkskunst!
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